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Wo man singt da laß dich nieder, 
böse Menschen lieben keine Lieder

Volks- und Vereinslieder



Einigkeit und Recht und Freiheit

Für das deutsche Vaterland -
Danach laßt uns alle streben

Brüderlich mit Herz und Hand!

Einigkeit und'Recht und Freiheit

Sind des Gluckes Unterpfand.

Blüh im Glanze dieses Gluckes,

BIühe deutsches Vaterland!

$



1. Wo der Grubebach durch Uppling flieBt 2. Auf der Lüneburger Heade

Melodie: Wo die Nordseewellen 1. Aul der Lüneburger Herde. rn dem wunoerschonen Lano.

wo der Grubebacrr durch Lpprins ließr, fl:19",,':L1,'J,JJf. iJ:H.::L§::,3§ffii,:*[ä*?3.i1,!,
wo im Kreise Paderöom es am schönsten ist, beser Schatz. denn du wer8t ou werBl es ya.

wo die Eicfien rarccüen, wonn man geht hinaus. 2. Brüder, tagt die Gläser ktrngen. denn der tüuskane6envern
ja das ist in Lippling, da sind wir zu Haus. wrrd vom tangen Stehen sauer, ausgetrunken muß er sern.

Vallene . . .

Wo die Kirche mitten in dem Dorle stehi 3. Und dre gracken uno ore oe1en. und dre Büchse und dre
wo man Zu 'nü Walllahn noch nach Veme geht, knalll, rote Hrrsche woll'n rvrr jagen rn dem grunen. grunen $/ald.
wo die Leute leiem, kriegen auch Applaus, valerre . . .

ja,dasislinLippling,dasindwirzuHaus. 4. Ei ou Hubsche. er cu Ferne. er du Bitd *le Mrtch uno Btut.

iJnsere Herzen '.voll'n .vrr lauscnen. oenn ou glauosl nrcnl, ',vte

Wo man echten Schinken und 'ne Mettwursl macht. das rur. vatlerre . . .

die landaul, landab nicht ihresgleichen hat,
wo man treibt die Krankheit mit Wacholder aus. 3 Der Tag ist gekommen
ja, das ist in Lippling' da sind wir zu Haus' 

Merodie: Der Mai ist geko.nmen

Wo in ledem Jahr ein zünftges Schützenlest ist,

atte sorsen uns im nu versässen täßt, fffil§l"Iffi}',
wo man Feste leiert nach alten Brauch, zu Deinem Gehrnstag
ja, das is1 in Lippling, da sind wir zu Haus. wir grd.dieren hier,

wi6 dis Jahro vergehen.
denn 60 §rld es hsul
wir bringen Dir ein Ständchen.
und hotlenüilt viel Freud!

Hundert Jahre sollst Du leben, Erhebet clie Gläser
hr.rrdert Jahre gltrcklicft setn. und std3et mil uns ut.
eine Flr.ndE Sollst Du geben. das GeburBtagskind sdl leben,

braucht ia niüt die letzte sern, soll leben nocft recht lang

wie die Jahre uergehen, die Tascften vdler ttloneys

denn 60 sind es heut, die Flaschen rcller Kluck

wir brngen Dir ein Stilrdchen. das rvurscht Dir von Herzen

und hoflenüiJt viel Freud! der ganze Freundeskre6.



4 Schwarz und Gelb wie lieb ich dich

l. Schwaz und Gelb wie lieb hh Dich, Scfiwaz und Gelb ver-
laß micfr nicht, Schwaz urrd Gelb ist ia der Himmel nur, der
Himmel nur, Schwaz und Gelb ist ursre FufJballgamitur.

2. Mohammed war ein Prophet, der von FaÖen sehr viel ver-

steht, doch von all der FarÖenpracht, ia Farbenpracht, hat er

sich das Schwaz und Gelbe auserdachl

3. Hätte ich ein Königreich, machte bh dem FC es gleich, al-

le Mädchen iung und schön, ia iung und schön, müßten alle

Schwaz und Gelb gekleidet gehn.

4. Wenn ich einst gestorben bin, traget mich alm friedhof hin,

doch mein letzter Wunsch soll sein, Wunsch soll sein, wickelt

mich in schwarz und gelbe Tücher ein.

5 Das Lieben bringt groB Freud

1. DaS Lreben bnngt grOß Freuct, daS wrssen alle Leut. Werß

rntr etn schones Schätzelern mtt zwer schwarzoraunen Augelern.

das mtr, das mtr, das mtr metn Herz erireul

2. Ein Brreflern Schrreb sie mtr, rch sOll treu blerben rhr: draul
schrckt rch rhr ern SträuBelern von Rosrnann und Nagelern. ste soll,

sre soll, sle soll mern ergen seln.

3. Mern etgen SOll Ste Setn, kelnem andern mehr alS mern. SO

leben wir rn Freud und Leld, brs daB der Tod uns belde schetd't.

Dann ade. dann ade, dann aoe mern Schau. ade.
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6 Das Schönste auf der Welt

1. Das Schonste auf der Welt rst metn f irolerland. mrt sernen
stetlen Höh'n. mrt setner Felsenwand. Vallerre, vallera. hoch
oben auf der Alm. :l: Tirolerlano. du brst so schon. so schon.
wer wetB ob wrr uns wredersenn! :l: Ja wenn wrr schau'n. schau'n.
schau'n, wohl uber'n Zaun. hun. Zaun, Ia tn rnetn schönes Lano
Tirol. Ja wre freut srch da dre Sennenn, Ja wenn wlr schau'n, wohl
uber'n Zaun.

2. Des morgens tn der Früh'. Ca stetg rch hoch hrnaus, da gent
so wunOerschon dre lrebe Sonne auf. - Valterre . . .

3. Des nachts, wenn alles schlält und rch allern bln wach, dann
sterg ich hoch hinauf und lag' Cem Gemsbock nach. - Vallene . . .

4. Den Schatz, den rch net rnag, den seh rclr alle Tag, und oer
mern Herz erlreul der rst so weil. so werl - vallene . . .

5, Wenn lch gestorben brn. so tragt mrch hoch hinauf, begrabl
rhr mrch im Tal, dann st€rg ich selber nauf. - Vallene . . .

7 Das Wandern ist des Müllers Lust

1. l: Das Wanoern rst des Mullers Lust :l das Wandern. Das muü
ern schlechter MÜller setn. l: Csm nlemals frel däs Wandern ern :t

das Wandern.

2. l: Vom Wasser haben wrls geternt :l vom Wasser! Das hat nicht
Ruh ber fag und Nacht, l. rst stets auf Wanoerscnan beOacht :l cas
Wasser.

3. l: Das sehn wtr auch den Raoern aD :l den Radern, dre gar nrcnt
gerne stllle stehn, l: dre slch ber Tag nrcht mude drehn :l dre Räoer.

4. l: Die Sterne selbst, so schwer ste srnd :l die Sterne, sie tanzen
mil den muntren Reihn l: und wollen gar noch schneller sern :l dre
Steine.

5. l: O Wandern, Wandern. merne Lust :l o Wandern! Herr Metster
und Frau Merstenn, l: laBt mtcn rfl Frreden wetterzteh.t :l und
uartdern.



I Der llai ist gekommen

1. Der Mai rst gekommdn, die Bäume schlagen aus; da bletbe,

wer Lust hal mrt Sorgen zu Haus! Wie die Wolken don wandern
am himmlischen Zelt, so sleht auch mrr der Sinn rn dre wette.

werte WelL

2. Herr Vater, Frau Mutter, da8 Gon euch behuf! Wer wetB, wo
in der Ferne metn Glück mir noch bluht! Es grbt so mancne Straße,

die nimmer iCh marSChiert, eS glbt SO manchen Wetn, den nlmmer
ich probiert

3. Frisch aul drum, frisch auf drum, lfft hellen Sonnenstrahl,
uphl über die Berge, wohl durch das trefe Tal! Die Ouellen
erklingen, die Bäume rauSChen all, metn Herz tst wre 'ne Lerche
und stimmet ein mrt Schall.

4. Und abends im Städtchen, da kehnch dursttg ern. Herr Wirt.

metn Herr Wirt eine Kanne blanken Wein! Ergrerfe die Fiedel,

du lusfger Spielmann du! Von mernem SchaE das Liedel, das

sing' ich dazu.

5. Und find ich keine Herberg, so lieg rch zur Nacht wohl unter
blauem Himmel, die Sterne halten WachL lm Wrnde ote Linde.

Cie rauscht mlch etn gemach. es kusset rn der Fruhe oas Morgen-
rot mtch wach.

6. O wandern, o wandern. du frere Burschenlusü da wehet Gottes

Odem so frisch rn die Brust: da srnget und lauchzet das Herz

zum Himmelszelt wie bist du doch so schon, o du wette. wette

WeIL

I Die blauen Dragoner sie reiten

l. Die blauen Dragoner sie reiten mrt klingendem Spiel durch

das Tor. Fanfaren sie beglerten hell zu den Hügeln empor l: hell

zu den Hügeln emPor. :l

2. Die wrehernden Rosse, sie stampfen, die Birken sre $/tegen siÖh

lind, die Fähnlein an den l-anzen :l: flattern im Morgenwind.
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3. Morgen, da mussen sie retlen. nnern Lrebster wtro ber rnnen

sern, morgen rn allen Zenen :l: rnorgen. da Dln rch allern.

4. Dre blauen Dragoner. s:e retten mrt klrngenoem Sprel durcn das
Tor. Fanfaren ste beglerten. nell zu oen t-{ugeln empor l: hell
zu oen Hügeln empor. :!

10 Drei weiBe Birken

Drer werBe Birken, tn merner Hermat slehn, drer werße Brrken.
die mocht rch wredersenn. Denn oort so wert von rlter,
rn d€r grunen, grünen Heroe, oa lvar - rch - glucklrch mrl Dir,

uno oas vergeB ich nre.

Drer wer8e Birken, tn metner t{ermat stehn. Cret welße Birken, dre
mocht rch rch wredersehn.

Ein Abscnred muB nrcht !Ür rrnrner setn, tcn traurne nocn vom
Glück es grünen die Eirxen in'l Sonnenschern uncl sagen. Cu

kommst zurück
Drer werBe Birken . . .

11 Ein Heller und ein Batzen

1. Ein Heller und ein BaEen, dre waren oetoe metn. F metn.

Der Heller rvard zu Wasser, Cer Batzen waro zu Wern, ;a i^/ern.

Der Heller ward zu Wasser. cer Bauen waro zu Wern. Heror. herdo,
hgroa. herol. hgtdo, heica. netot. heroo, heloa, ha, ha, ha, fia, ha.

2. Dre Wirtsleut' und die Mädel. oe rufen oeto': O weh. o weh!
Die Wirtsleut'wenn ich komme. die Madel, wenn rch geh', 1a geh'.
Die Wirtsleuf wenn rch komme, die Mädel. wenn rch geh'.
Herdr, heido, heida, . . .

3. War das 'ne große Freuoe, als sre der Herrgott schuf. 1a scnuf?
Ein Kerl wre Samt und Seroe. nur schaoe. caß er sutf. ia suff.

Ein Kerl wre Samt und Serce. nur scnade, oaß er suff. Heidr. herdo,
nerda . . .



12 Uberall ist es so schön auf der Wett

t. ÜUeratl ist es so sctrön auf der Welt.
wenn es mir nrct§ auch nicfrt lange gefält.
abench weiB ia daß ich irgerxtnann
für inmsr bleiben kann.
Heirnat Wesüahn, wunderscfrönes Land.

'äp immer icfr aucfi bin, es zieht nucfr zu dir hin.
Heirnat Westlalefi . wundersctrones Länd,
da fand ich meün Z$anse.
2. Waldige B€rgs md tiefrlaua Seen,
welcfi eine Worme spazieren zu gehn.
Träumende M&fien im sonnigen Tal,
no gibt es das nocfi mal.
HeirnatWesüalen...

13 Es blies ein Jäger wohl in sein Horn

1. Es blies ern Jäger wohl in sern Horn, wohl rn setn Horn, und
atles, was $ bhes, das war verlorn, das war verlorn. Hallia
hussassa, tiralala und alles, wäs er btres, das war verlorn.

2. Soll denn metn Blasen verloren setn, verloren sern. vrel lreber
rnochte lch kern Jäger setn, keln Jäger sern. Hallrahussassa,
tiralala, viel lieber mochte rch kern Jäger sern.

3. Er warf sern Netz wohl ubern Straucn. ,,vohl uber den
Strauch, da sprang etn schwarzbraunes Madet rreraus. Mädel
heraus. Hallihussassa, llralala, da sprang etn schwazoraunes
Mädel Heraus

4. jcn schwazbraunes Mädel, entspnng mtr nrcht. entspnng
mrr nrcht! lch habe gro8e Hunde, die holen drch. dre holen
dich.' Halliahussassa, tiralala, ich habe gro8e Hunde, dre holen
clich.

5. ,Deine groBen Hunde, die fürcht ich ncht. die fürcht ich
nichl sie kennen meine hohen, we[en Sprunge nrcrrl Sprunge
nichl' Halliahussassa, tiralala. sre kennen metne hohen. wetten
Sprünge nicht,

I

6. ,Derne hohen, wetten Sgrunge, dre kennen ste wohl. dre
kennen ste wohl, sre wlsserl. daß du heute noch slerben sollst,
noch sterben sollst." Halkahussassa. trralala. sre wissen, da8 du
heute noch sterben sollst

7. ,Und sterbe rch heute. so Drn rch tot, so brn rch tot. begraben
mrch dre Leute ums Morgenrot. urTrs Morgenrot." Hallrahus-
sassa, tiralala. begraben rnrcn dre Leute ums Morgenrot.

8. Er wart rhr das Netz nohl übern Lerb, wohl ubern Lerb, da
'arard sle des lungfrischen .,iagers Werb. Jagers Werb. Hallrahus-
sassa, trralala, da ward sre ces ;ungfrrschen Jagers Werb.

14 Es dunkelt schon in der Heide

1. Es Ounkelt schon tn Cer netd€. nach Hause laßt uns gen'n;
wrr haben das Korn gescnnrnen rnrt unserm olanken Schwert

2. lch horte dre Sichel rauscnen. sre rauschte durch das Korn:
rch hort'rnern Fernslreb <iagen, sre hatf rhr Lreb verior'n.

3. Hast ou dern Lleb venoren. so nab' rch noch das metn.
So rvollen wrr berde mttelnan0er ufls Otnoen etn Kranzelern.

.1. Ein Kranzelern von Rcsen. ern Straußelern von Klee. :i: Zu
FranHurt auf der Brucke, sa iregt tieier Schnee. :l:

5. Der Schnee. der rst gescnmotzen. Oas Wasser lauft dahrn: :l:

kommsl mrr aus mernen Augen. kommst mrr nrcht aus dem Srnn, :l:

6. In mernes Valers Garten. oa stehn zwer Baumelern: :!: cas
erne tragt Muskaten, oas ancere Sraunnäe€tern. :l:

7 Muskalen, dre srno su&e. 3raunnagetern. ore srno scnon. :t:

ilr ceroe mussen uns sc:eroen. a scheroen. das tut vrch. .r:



15 Es stctlt dne liühle im Schwararäldcrtal

1. Es $eht etne Mühle im schwarzl,rädertal, die ldappert so leis

wr Sich hin. Und rq,o ich geh und §eh, rm Tal und auf der HÖh,

da lies mir die Mühle. die Mühle rm Sinn. die Mühle vom

Schwararäldertal.

2. Und in diser Mühle im Schwamryaldertal, da uohnet ern

Mädel darin. Und wo ich geh und steh, rm Tal und auf der HÖh,

da liegt mir das Mädel, das Mädel rm Sinn, das Mädel vom

Schwaraväldertat.

3. Wir reichten zum Abschred noch elnmal dte Hand. und

wünSChten ernander vrel GlÜCk Und wo rCh geh unO Steh, tfrl

Tal und auf der Hoh, da fallt mtr der Abscnleo, der Abschted so

schwer, der Abscnred vom Schwarzwaidenal-

16 Es waren zrrei Königskinder
1. Es warsn zysa Königskinder, die lratten einander so lisb. sie konn'

ten arsammon ni$t kommen, das Wasser war viel zu tief. das Was'

s€r war viel an tiel.

Z. Ach Liebsar, karnstdu nicht scfnrinrnen? So schwrnm doch heru'

ber ar mid Drd Kezen will ich dir anzunden, urd die sollen leuchten

dir.

3. Da saß eine falscfre Rune. die tat. als wenn se schliet. Sie tat die

Kezen arrslöschen, der Jünglirq erfank so tief.

4. En Fiscfrer sohil fisctrte lang€, bis er den Toten fand. Sieh da, du

lieblkfre Jungfrau, hast hier deinen Königssohn-

S. Sie natrm ifn in ihre Arme ufid hlßt ifrn den blerchen Mund, es

mußt ihr das Heza brectren. sie sank in den Tod ar Sünd.

6. Da hörta rgr Glöcktein läuten, da hörta man Jarnmor urd Not Hier

liegen avei Kömqsxtnder, die srnd alle betite bL
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17 Es war ein Eddwei8

Ganz etnsam und verlassen. an steiler Felsenwand, stolz unler
blauem Himmel. ern klernes Blümlein stend. lch konnt nrcht
wrderslehen, rch brach oas Blumelern, und scnenKe es Jpm
schonsten herzhebsten Magdelein.
Es war ein EdelwerB, ern klernes Edelwei8. Holahrhaho

Sre tragt es mrr zu Ehren, an rhrem Sonntagsklerd. Sre weiß
das dreses Blümelern etn Mannerherz erfreul Sie tragt es rntr
zu lrebe und lch brn stolz darauf, denn dreses klerne Blumelern
schloß ernst zwer Herzen auf. Es war ern Edelwerß . . .

Sc ernsam und verlassen we oteses Blümletn stano, so standen
wrr rm Leben, bts Hez zu Herz srch fand. Ern Leben voller Lrebe.
voll Giuck und sonnenschern. hal uns georacht das klerne.
ernsarne Blumetetn. Es war ern Edelwerß . . .

18 Es wollt ein Mägdlein früh aufstehn

1. Es wollt' eth Magdlern fruh aufstehn, drervlertel Stund' vor fag.
wollt' rn dem wald sDazrerengehn, hailr, hallo, spazrerengeh'n.
bls das der Tag anbrach.

2. Uno als sre rn ct€o wald 'rern kam, da l<am des Jagers Knecht:
*Er, Magdlern. scher' drch aus oem wald. hallr. hallo, la aus dem
Wald. 's rst metnem Herrn nlcht recht."

3. Und als sfe ern Sluck werter grng, da kam des Jägers sohn:
-Et, Magoteln. seE' drch nteoer. hallr. hallo. ta nreder, pllucke
dtr cle'n Korblern voll

t,..Ern Korblern voll. oas brauch'rch nrcht. erne Handvoll rsl

Qenug. ln mernes Vaters Garten, hallr. hallo, ya Garteri, wachsen
BromDeer n grad genug.-
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19 Fern bei Sedan

1. Fern bei Sedan - wohl aul der Höhe, steht ein Krreger
auf der wachL neben seinem tGmeraoen, den die Ferndeskugel
tödlich traf.

2. Lerse llüstern setne Lrppen: -Du, metn Freund, kehrst wreder
heim, stehst dre teure Helmät wreder, kehrst tn metnem Dörllern
ein.

3. ln dem Dörflein, wohl in der Mrtte, steht etn klernes wei8es
HauS, nngs umrankl von Rosen. Nelken. drrnnen wohnet metne
Braut.

4. Nrmm den Flrng von metnem Frnger, ntmm den Rlng von
metner Hand, druck auf rhre wer8e Strrne, etnen Kuß von mrr äls
Abschredspfand !"

20 Freut euch des Lebens

1. Freut euch des Lebens, wert nocn oas Lamocnen gluht;
pflücket die Rose, eh' sle verbluhl Man schafft so gern srch Sorg
und Müh, sucht Dornen auf und flndet sre und laßt das Verlchen
unbernerkt, das uns am Wege blüht" Freut euch des Lebens,
weil noch das l-ampcnen glüht; pllucket ote Rose, eh' sre verbluht.

2. Freut euch des Lebens, werl nocn das Lampchen gluht:
pflucket dre Rose, eh' sre verbluht. Wenn scheu dre Schoplung
srch verhüllt und laut der Donner ob uns brüllt, so tacht am
Abend nach dem Sturm dre Sonne uns so scnon. Freut euch
desLebens...
3. Freut euch des Lebens, werl noch das Lampchen glüht;
pflücket dre Rose, eh' sre verbluht. wer Nerd uno MrBgunst
sorgsam fheht und G'nugsamt(ett rm Garlchen zreht, oem scnreßt
sre schnell zum Bäumchen auf, das gofo'ne Frucnte tragt. Freut
euch des Lebens . . .
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21 Früh morgens wenn die Hähne krähn

1. Frühmorgens, wenn ote Hahne krähn, zrehen wrr zum Tor
hlnaus, und mll verhebten Augen spähn dre Madchen nach uns
aus. Am Busch vorber wlr zlehen, wo Heckenrosen blühen, und
mrt den Vogelern tm Wald ern trohes Lred erschallt.
Von der Lore, von der Lore, von der Trude und Sophre, von
der Lene und lrene, von der Annemane. Ja, schön blühn dre
Heckenrosen, schon rst das Küssen und das Kosen. Rosen und
Schönheit vergehn, drum nutz dre Zeit, denn dre Welt rst so schon.

2. Und wenn wtr vneder rücken ern mit frohem Spiel und Sang,
beglenen uns dre Mägdelern dre Straßen dann entlang. Und lede
sucht den ihren und will mrt lhrn marschteren vergnugt lm
glerchen Schntt und Tntt, dann stngen wtr etn Lied.
Von der Lore . . .

22 So ein Trg, so wunderschön wie heute,
So eh Tag, so Ynndsrschön wie heule,
so ein Tag der &irfte nie vergehn,
so ein Tag auf dan iü niä so freute
Lmd wer weiß warm wir trns wi€dersahn.
Ach wie bald rrsrgofn die schönen SUrden,
wie clie Wdken verwehn.
So ein Tag so rm.ndsrschön wie trqlb,
so ein Tag der dürtte nie vergehn.

ScharJ nur in die Sterne, die am Hirnmel stehn,
ach bh blieb so gomo und rn-l8 nn weitergehn.
Ja so ein Tag so u.ndsrschön wie heuts,
so ein Tag der dfrrfte nie vergefm,
so ein Tag au, dsn k$ n*$ so fraub,
md wer wBiB mm wir tns wiedersehn.
Ach wie balcl vergehn die schörpn Sülnden,
wie die Wdken vrruelüI.
So eh Tag so wrnclersüön wie harto,
so ein Tag der ürilE r[e vergeün,
so ein Tag der ürrtb rüe vergetrt,



23 Gold und Silber lieb' ich sehr

1. Golcl und Silber lleb' rch sehr, kann's aucn wohl gebrauchen;
hatf ich doch ern ganzes Meer, mrch ctaretn zu tauchen! Braucht'
ß nicht geprägt zu setn, hab's auch so ganz gerne, set's des
Mondes Silberschein, ser's das Gold oer Sterne.

2. Doch viel schoner rsl c,as Gold, das vom Lockenkoplchen
metnes Liebchens nrederrollt tn affer blonden Zöpfen" Darum
komm, metn liebes Krnd, la8' uns herzen. kussen. eh' dre Locken
silbern sind, und wrr scherden mussen.
3. Seht wie blinkt der gold'ne Wern. hrer tn metnem Becher.
horcht wie klrngt so slberfern, troher Sang aer Zecher! Daß dre
Zeil einst golden war, wer wollt' das besrerten, denkt man docn
rm Silberhaar gern vergang'ner Zerten.

24 Heute an Bord
'l . Heute an Bord, morgen geht's fort. Scnrff auf hoher See.
Rings um uns her, nur Wellen und Meer, rst alles was lch seh.
Hell die Gläser khngen, ein lrohes Lred wrr stngen. Mädel
schenke ein, es lebe Lieb und Wein, leb wohl, aul Wiedersehn!

?. Verschwunden der Strand, entschwunden das t-and, Schiff
auf hoher See. Rings um uns her, nur Wellen und Meer, rs1 alles
was ich seh. Leis die Wellen wiegen, Möven heimwarts fliegen,
golden strahlt die Sonn, Herzen voller \ilonn, Heimatland ade!

3. lm lGmple wir sind mit Wellen und Wind auf dem Ozean. ln
Not und Gefahr, sind wir immerdar, stets ein garuer Mann. lm
Ernste wie im Scherze, am rechten Fleck das Heze; unser
schönstes Gut hischer Seemannsmut! Herrscher auf dem Meer!

25 Hoch aut dem gdben Wagen

1. Ftocn ad dem gelben Wagen srtz' rch berm Schwager vorn.
Vonrarts dre Rosse traben, tuslrg schmettert das Horn. Felder,
Wresen und Auen ern leuchtendes Ahrengold. lch mochte ;a so
gerne noch schauen, aber oer Wagen, der rollt lch mochte la so
gerne noch schauen, aber der Wagen der rollt

?. Flöten höf lch und Gergen, lustrges BaBgebrumm, lunges
Volk im Rergen tanA um dre Linde herum, wrrbell wle Blätter
rm Winde und lauchzet uncl lacht und tolll lch wäre la so gerne
noch geblieben, aber cler Wagen, der rollt. lch ware la so gerne
noch geblieben, aber der Wagen, der rollt.

3. Hoch aul dern gelben Wagen, siE' ich berm Schwager vorn.
Vonruärts dle Flosse traben. iustig schmetterl das Horn. Felder,
Wresen und Auen, ern leucntendes Anrengold. lch mochte ;a so
gerne noch schauen, aber oer Wagen, der rolll lch mochte;a so
gärne noch schauen, aber oer Wagen, der rollt.

26 Hohe Tannen

1. Hohe Tannen weisen die Steme
an der lsar wildscfräumeruüer Fhr[
l: lie$ die Heirnat aucft in weiter Ferne
doch du Rübezahl, hutest es gr.rt :l

2. Mele Jahre sind schon rret11angen

tmd ich sehn mi$ nach Hauss a.lnrck;
l: wo die frohen Uedsr oft arldangen
da verlebt k$ der Jugendzeit Glüdc :l

3. Wo die Tannen sbhon auf den Bergen
wild vorn Süirmwind Lrrürarct in die Nacht
l: ttält der Rübezahl mit seinen Zwergen,
albzeit f[rr uns fars WdrL :l
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27 Horcn was kommt von drauBen rein

1. Horch, unas Kommt von drau8en rein? Hollahr, hollaho! Wrrd
wohl metn Fernslrebchen setn, hollahrhaho! Geht vorber und
sclnut nicht retn? Hollahr, hollaho! Wrrd's woht nrcht gewesen
setn, hollahihaho!

2. Leute haben's oft gesagt, hollahr, hollahol was rch lur ern
Liebchen hab', hollahrhaho! LaB sie reden, schwerg tein slrlt,
hollahi, hollaho! lGnn ,a lieben, wen rch wrll, hollahrhaho!

3. Wenn mein Lrebchen Hocnzeit hat, holtahr, hoilahol lst für
mich ein Trauertag, hollahrhaho! Geh dann tn metn tGmmertern,
hollahi, hollaho! Trag den Schmerz lür mrch allern. hollahihaho!
4. wenn ich mal gestorben brn, hoilahi, hoilaho! Trägt man
mich zum Frredhof hin, hollahihaho! SeUt mrr ernen Leichen-
stein, hollahi, hollaho! Pflanzt darauf vergrBnrchtmern, hollahi-
haho!

28 lch bin ein freier Wildbretschütz

1. lch brn etn frerer Wrldbretschutz und hab etn weft Flevler. So
weit die braune Herde geht, gehort das Jagen mrr. Horrrdo,
horrido, horrrdo, horrrdo, horndo, hussassa!

2- So weit der blaue Hrmmel rercht, gehort mrr alle Pirsch. Auf
Fuchs und Has' und Haselhuhn, äuf Flehbock oder Hrrsch.
Horrrdo . . .

3. Doch weiB rch eln fetn's Mägdelein, auf das rch lreber prrsch.
viel lreber als auf Has und Huhn, auf Rehbock oder Hirsch.
Horrido . . .

4. Und daB sre ernem andern gehort macht keine Sorge mir.
lch bin ern freier wildbretschüE und hab ein weit Revier.
Horrido

29 lch schieB den Hircch

1. lch schieB den Hirsch im ryilden Forsl im tiefen Wald das Fleh,
den Adler auf der Klipp»s Horsl die Enten aul dem See: kein Ort
der Schutz garähren kann, wo meine Büchse ziell und dennoch
hab' ich harter Mann die Liebe auch gefühtt

2. lGmpiere oft zur Winterszeit in Sturm und Wetternacht, hab'
überreitt und überschneit den Stein zum B'ett gemacht, aul Dornen
schlief ich wie auf Flaum, vom Nordwind unberührt. und dennoch
hat die harte Brust die Lrebe auch gespü[
3. Der wrlde Falk rst mern Gesell, der Wolf mein Kampfgespann;
der Tag geht mir mit Hundsgebell, dre Nacht mir Hussa an.
Ein Tannrers schmückt san Blumenzier den schweiBbedeckten
Hut, unct dennoch schlug ore Lrebe mrr ins wrlde Jagerblut.

30 Im grünen Wald

1. lm grünen wald, don wo dre Drossel srngt, Drossel singt"
und im Gebusch das muntre Rehlern spnngt" Rehlern spnngl
wo Tann und Fichten sleh'n arn Waldessaum, verlebt' rch metner
Jugend schonsten Traum.

2. Das Rehlern trank wohl aus dem klaren Bach, klaren Bach,
denreil rm Wald der rnunf re Kuckuck lachl Kuckuck lachl
Der Jager zielt schon hrnter etnem Baum, das wat des Rehleins
leEter Lebenstraum.

3. Getroffen wa/s, und stermnd lag es da, lag es da, das man
vorhin noch munter hupfen sah, hupfen sah, da trat der Jäger
aus des Waldes Saum un0 sprach: ,DaS Leben ist ,a nur etn
Traum.'

4. Die Jugend;ahr, dre srnd schon längst entfloh'n, rangst
entfloh'n, dre er verlebt als funger \taidmannsohn. Waidmann-
sohn, er nahm dre Buchse, schlug sre an ern'n Baum und sprach:
,Das Leben rst 1ä nur etn Traum."
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31 lm Krug arn griinan Kranze

1. lm Krug arm grünen l(ranze, da kehrt ich dursttg ein, :l:

cla saB ein Wand'rer drinnen, B drinnen, am Tisch berm kühlen
Wein. :t:

2. Ein Glas war eingegossen, das wurde nimmer leer, :l: sein
Haupt ruht aut dem Bündeh als wät's ihm vtel zu schwer. :l:

3. lch tät rnich zu ihm seEen, ich sah ihm in's Gesichl :l: das
schien mir gar befreundet und dennoch lonnt ich's nicht :l:

4. Da sah auch mir in's Auge der fremde Wandersmann :l: und
füllte metnen Becher, ga Becher und sah mich wieder an. :l:

5. Hei, was die Becher klangen, wie brannte Hand in Hand: :l:

,Es leb' die Lrebste detne, la detne, Hezbruder, tm fernen
Vaterland!' :l:

32 lm schönsten Wigengrunde

1. lm sChönSen Wiesengrunde, i$ metner Heimat HauS, da

zog ich manche Stunde rns Tal hlnaus. Dich, metn strlles Tal,

gruB ich tausendmal! Da zog rch manche Stunde rns Tal hinaus.

2. MüBt aus dem Tal rch scherden, wo alles Lust und Klang, das
war metn herbsiles Letden, metn leEter Gang. Dich, meln stilles
Tal, gru8 ich tausendmal! Das war mein herbstes Leiden, mein
leEter Gang.

3. Slerb' tch, rn TaleS Grunde wlll rCh begraben Sein, singt mtr

zut leEten Stunde, betm Abendschetn: Dich, mein stilles Tal,

gruB ich zum leEtenmal! Srngt mrr zw leEten Stunde beim
Abendschetn!

18

3iI Am gränen Wald

Am grunen Wald, dort lvo die Retrbin grilsen,
da steht ein Försterhaus am Waldesrand.
I: ein iunges Mä&l in den scflönsten Jahren,
die Försterliesel wurde sie genannt. :l

Es war an einem schönen Sonntagmorgen,
die Liesel schaut nach ihrem Liebsten arls.
l: der Förster kannt ihn nicht im grunen Kleide
das Wildschutzlied sang er im Fönsterhaus. :l

Der'Förster sah des Liebsten sein Gebaren
hat ihn erlannt es war der wildemde Dieb.
l: die Liebe aber sie ging über alles,
der Wildschntz gab sein Wort ich hab dbh lieb.

34 lm Wald und auf der Heide

1. lm Wald und auf der Hetde, da such ich metne Freude.

:l: lch brn etn Jägersmann. :l: Die Forsten treu zu hegen, das
Wildbret zu erlegen, :l: mein' Lust hab ich daran. :l: Halli hallo,

halli hallo mern Lust hab tch daran.

2. Trag' ich in merner Tasche ern Trünklein in der Flasche,

:l: ern Stucfcnen schwarzes BroL :l: Brennt lustig meine Pfeiie,

wenn rch den Forst durchstreife, :l: da hat es keine Not! :l:

Halli hallo...
3. tm Walde hrngestreckel den Tisch mtt Moos mir decket.
:l: dre freundhche Natur. :l: Den treuen Hund zur Seite, ich nun

das Mahl bereite, :l: auf Gottes frerer Flur. :l: Halli hallo

4. Das Huhn rm Schnellen Fluge, dre Schnepf im Zicl<zackzuge

:l: trefl rch mtt Srcherherl :l: Dre Sauen, Fleh' und Hlrsche

erleg' ich aul der Prrsche. :l: der Fuchs läBt rnir sein Kleid. :l:

Halli hallo...

ü
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35 ln dnsn kühlen Grunde

1. ln einem kuhlen Grunde. da geht ein Mühlenrad, melne

Lie§e i$ verschwunden, die dort gewohnet flat

2. Sie lnt mir treu versprg6hen, gab mtr ein' Ring dabei, Sie hat

die Treu gebrochen, mein Hinglein sprang entatrei.

3. lch mgcht als Spielmann reEen, wohl in die welte Welt hinaus,

und singen metne WeiSen und gehn von Haus zu Haus.

4. lch mocht als Reiter flregen wohl in die blufge SchlachL um

stille Feuer liegen rm Feld ber dunkler Nachl

5. Hor ich das Mühlrad gehen, rCh weiB nrCht, was rch will, ich

mocht am lrebsten Sterben, da wär'S auf ernmal Slill!

36 ln einsn Polenstädtchen

1. !n elnem Polenstädtchen, da wohnte ernst ern Madchen. l: Sre

war so schön :1. Sie war das allerschonste Krnd. das man in Polen

find't. aber netn, aber nein, SpraCh Sie, lch kuSSe nie.

2. lch lührte Sie zum Tanze. da fiel aus lhrem Kranze l: eln

RöSlern rOt :1. lCh hOb eS aul von rhrern FuB. bat Sre um elnen

KUB, aber netn, aber neln, SpraCh Sie. tch kuSSe nle.

3. Und alS der Tanz Zu Ende, da nahm Sle melne Hande l: Zum

erStenmal :1. Sre lag in rnelnem, melnem Arm, mrr SChlug daS

Hez so lvarm, äber netn, aber neln, sprach ste' tch küsse nte.

4. Uncl ln der Abschiedsslunde. da kam aus threm Munde l: das

schonste Wort: :t ,So ntmm, du stolzer Kavalter, den ersten

KuB vgn mtr, vergi$ MaruSChka nrcht. das Polenhnd."

2A

37 ln Junkers Kneipe

ln Junkera Knerpe. ber Brer und Plerfe, da sa8en wrr bersamm,
Ern kuhler Tropfen, von besten Hopfen, uns durch dle Kehle rann.
Ja, wenn dre Klampfen klrngen und dre Burschen srngen und
die Mädel lallen ern. was kann oas Leben Schöneres geben, wrr
wollen glücklich setn. Ja, wenn dre Klampfen klingen und die
Burschen srngen und dre Madchen fallen ein. Was kann das
Leben Schoneres geben, wir wollen glückliclr sern.

Die Alten Zeiten voruberglerten, da drau8en wogt die Nachl
Und tmmer wleder stngen wrr dre Lieder, dre uns so froh gemacht.
Ja, wenn dre Klamplen kllngen . . .

Es ist sehr spät schon, der Junker schläft schon, das Bier schmeckt
langsam schal. Doch eh vvrr gehen, zum Schlafen uns legen,
da $ngen wrr nochmal. Ja, wenn die Klampfen khngen

38 ln Sanssouci am tIühlenberg

ln Sanssoucr am Mühlenberg, da steht ein altes Haus. Dort
schauen schon des morgens früh zwer schöne Mädchen raus.
Die eine her8t Veronrka, dre andere hei8t Marie, zwer Mägdelern
wre Milch und Blul der Stolz der Kompante, a,vei Magdelern wre. . .

lrillala, lrrllala, tnllala, trrllala, Veronika - Mane.
trillala, trillala, trrllala, tnllala, Veronika - Marre.
Oh du veronrka, hahaha, oh du Veronrka, hahaha, oh du Veronrr<a.
Veronika - Mane.

Wenn straff dre Kompante marschrert, lm Glerchschritt monoton,
am Mühlenberg, da wrrd gerührt, nach alter Tradition. Den etnen
grüBt Veronika, den anderen die Marre. Das ist der schönsle
Augenblick der ganzen Kompanie. das ist der schönste . . .

trillala ...

Und komm ich als Reservemann einst in die Garnison, dann gehe
ich nach Sanssouci aus alter Traditron, und grüBe die Veronika
und grüBe die Marie, und warte bis vonübezieht die atte
Kompanie, und warle bis rprrübezieht . . .

trillala . . .



39 Jenseits dc Tales

1. Jenserts des Tales Stanc,en rhre Zelte, zum roten Abend'

himmel gugll Cter Rauch. :l: Das Yvar ern Srngen ln Oem ganzen

Heere und ihre Reiterbuben sangen auch- :l:

Z. Sie puEten klrrrend am Geschrr der Pferde. es tanzelte dte

Marketendgnn. :l: Und unterm Srngen sprach der Knaben elner:

Mädel, du weiBfs, wohin der Kontg gtng :l:

3. Diesserts des Tales stand der lunge Könrg, er grifl dre

feuchte Ercte aus dem Grund. :t: Sie kühlte nicht dre Glut der

heiBen Sltrne, ste machte niChl Sein krankes Herz gesund. :l:

4. lhn heilten nur arei lugendlrische wangen und nur ern Mund,

den er sich setbsil verbot. :t: Noch lester schloß der KÖnrg selne

Lippen und sah hrnÜber in das Abendrol :l:

5. Jenserts des Tales standen thre Zelte, zum roten Abend-

hirnmel quoll der Rauch. :l: Es lvar etn Lachen tn dem ganzen

Heere, und lhre Rerterbuben lachten auch' :!:

40 Jetzt kommen die lustigen Tage

1. JeEt kommen dre luStrgen Tage, Schaeel ade, und daß lch es

dir auch Sage, es tut mir gar nrcht weh. Und im Sommer, da

blüht der roie, rote Mohn. und ern lustrges Blut kommt uberall

davon. SchäUel ade, ade, SchaEel ade.

2. Und morgen da mussen wir wandern, schätzel ade, und

küssest du gtercn einen andern, ruenn ich es nur nrcht seh-

Und Seh ich'S tm Traum, sO bild iCh mir halt ein, ach es rst la gar

nicht wahr, es kann ia gar nicht sein.

SchäEel ade, ade. SchäEel ade.

3. Und kehr ich dann einstmals wieder, Schätzel ade. so sing ich

die alterr Lreder, rprbei ist alr mein weh. und bist du mtr dann,

wie einstmals rm Mai, So bleib ich bei dir auf effge Treu'

SchäEel ade, ade, SchäEel ade!

*\tf

41 Kehr ich einst zur Heimat wieder

1. Kehr rch ernst zur Hermat wreder, lruh am Morgen. wenn dte
Sonn' aufgeht, schau rch oann rn's fal hernreder, wo vor etner
Tur eln Madchen steht. Da seufa sre strll, fa still und llüstert lerse:
Westfalenland, metn Hermatlano, so von Natur, Natur tn

alter Welse. Wrr sehn'n uns wreder, Westfalenland, wrr seh'n uns
wreder am Weserstrand.

2. ln dem Schatten erner Eiche, ya da gab rch rhr den Abschreds-
kuß. Schatz, rch kann nrcht ber drr blerben, wetl, ;a well rch von olr
scherden muß. Da seufa sre sllll, ta stlll und . . .

3. Lrebes Mädchen laß das Wernen, hebes Mädchen laß das
Wernen setn. Wenn dre Rosen wreder bluhen, la dann kehr rch
wreder Erer drr ern. Da seutrt sre strll, la sttll und . . .

42 Kein schöner Land

1. Keln schoner Land rn dreser Zefi. als hrer das unsre welt und
brert, l: wo wir uns flnden, wohl unter Llnden zur Abendzert. :l

2. Da haben wrr so mancne Stund', gesessen da rn froher Rund,
l: und taten srngen, dre Lreder ktrngen tm Erchengrund. :l

3. DaB wrr uns hrer rn dresem Tai, noch treflen so vrel hundertmal,
l: Gott mag es scnenken, Gon mag es lenken, er hat dre Gnad'. :l

4. Nun Bruoer etne gute Nacht. der Herr rm hohen Hlmmel wachl,
l. tn Serner Gutc, uns zu behuten tst er DedaCht. :l

43 Keinen Tropfen im Becher mehr

1. Keinen Tropfen rm Becher mehr und der Beutel schlaff und leei',
Lindenwlrttn, du funge, angetan hat's mir dein Wein, deiner
Auglein heller Schern, Lrnctenwrttn, du tunge, Lindenwirtrn,
du junge!

2. Angekrerdet wrrd hier nrchl weil's an Kreide uns gebrrchl
lacht dre Wirtrn heiler. Hast du kernen Heller mehr. gib zum Pfand
dein Räruel her l: aber trinke nur weiter! :l



3. Tauscht der Bursch setn Ranzet ern gegen etnen Krug voll
Weln, tat zum Gehen srch wenoen. Sorrcht dre Wrrtrn:Junges Blut,
fiast ia Mantel. Stab und HUL l: tnnk und lasse clrch pfanden. :l

4. Da vertrank der Wanderknab Manlel, Hut und Wanoerstab.
sprach betrübt: lch scheide. Fahre wohl, du kühler Trank. Lrnclen-
wirtin lung und schlanK l: schonste Augenwerde. :l

5. Spncht zu ihm das schone Werb: Hast 1a noch ern Herz rm

Leib, laB es hier zum Pfande! Was geschah. rch tu's euch kund:
aul der Wirtln rotem Mund :l herB ern and eter brannte. :l

6. Der dies neue Lied erdacht, sang's in etner Sommernacht
lustig tn die Wrnde. Vor rhm st;tncl ern volles Glas neben rhm

Frau Wirtin saB :l unter der bluhenden Lrnde. :l

44 Kennst du die Perle, die Perle Tirols

1. Kennst du die Perle, die Perle Tirols? Das Städtchen Kufstern,
das kennst du wohl! Umrahmt von Bergen, so fnedhch und stlll.
:l: Ja das ist Kufstetn am grünen lnn :l:

2. Es gibt so vieles bel uns rn Trrol. A guates Wernderl aus
Südtrrol. Und mancher wünscht sich's, mocht rmmer so setn. .l: Ber

etnem Madel und 'nem Glaserl Weln :l:

3. Und ist der Urlaub dann wleder aus, dann nrmmt man Abschred
und lährt nach Haus. Man denkt an Kufstein, man denkt an Tirol.
:l: Mern liebes Städtcnen, lebe woht. leb wohl. :l:

45 Lustig ist das Zigeunerleben

1. Lustig ist das Zigeunerleben , lana, fanaho, brauch'n denr
lGlser kein Zins zu geben, faria, fanaho. Lustig ist's tm grunen
Wald, wo des Zigeuners Aufenthalt! Farta,farra, larra, faria, faria,
farraho!

2. Sollt uns ernrnal der Hunger plagen . tun wir uns ein
Hirschlein ;agen, . . . Hirschlein rumm dich wohl in acht, wenn
des Jägers Büchse kracht . . .

3. Sollt uns einmal der Durs sehr quälen . . . gehn wir hin zu
wasserguellen, . . . trinken das Wasser wie Moselwein, mernen,
es müBte Champagner sein . . .

4. Mädel, willst du Tabak rauchen, brauchst dir keine Pleil zu
kaufen . . . greif in merne Tasch hinein, da wrrd Pfeif und Tabak
setn...
5. wenn uns tut der Beutet hexen, . . . tassen wrr ernen Taler
wechseln, . lrerben wr Zrgeunerkunst. haben wrr den Taler
schon wreder ber uns . . .

6. wenn wrr auch kern Federbett haben, . tun wrr uns ern
Loch ausgraben, . . . Legen Moos und Rersrg 'nern, das soll uns
ern FeldDett sern . .

46 Panzerlied
Ob's stürmt oder schneit, ob die Sonne uns lacht,
der Tag glühend heiß oder eiskalt die Nacht,
verstaubt sind die Gesichter,
doch froh ist unser Sinn, ist unser Sinn,
es braust unser Panzer im Sturmwind dahin.
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47 Hein Vater war ein Wandeßtmann

1. Mern Vater war ern Wandersmann und rnlr sleCld's auch tm

Blut: drum wandere rCh frOh. Sc lang rCh kann. uno schwenke
metnen Hut! Valene. valera UnC SChwenke metnen Hut!

2. Das Wanoern schatft stets lrrsche Lust. erhalt das Herz gesund:
frer atmet drau8en metne Brust. lroh srnget Stets mern Mund.
Valerre . " . froh srnget stets mern Mund.

3. Warum stngt dlr däs Vogetern so freudevoll sern Lreo? Weil's
nimmer hockt. landauS. landetn, ,Jurcn anoere Fluren Zleht.

Valerre . . . ourch andere Fluren zrehl

4. Was murmelt's Bächlern dort uno rauscht so tusltg hrn Ourchs
Rohr? Werl'S lrer Slch regt, mrt Wonne iauscht lnm Dern emOfang-
lrch Ohr. Valen€ . . . rhm De:n emofangtlch Chr.

5. Drum trag' lch's Ranzet uno oen StaO wett rn ote Weit ntneln

uno werde brs ans kuhle Grac ern l"'anoersourscne s€rn.

Vaierre . . . etn Wandersburscne setr..

48 MUB i denn zum Städele hinaus

1. MuB i denn, rnuß r denn zum Städtele hrnaus. Sladtete
hlnaus und du mern Schatz. blelbst hler. Wenn I kornm. wenn r

l<omm. wenn r wreder, wreder kornm. kehr I ern mern Schau ber dlr.
Kann r glerch ntt allwerl ber drr seln. nan r doch mer Freuo an drr.
Wenn r komm. wenn r komm, wenn r wlederum kornm. wrederum
komm. kehr I etn, mern SchaU ber drr.

2. Wle clu wernst, wle du wernsl da8 r wandere muß. wandere
muß, wre, wenn d' Lreb letzt war voroer? SlnO au Orauß', Srnd au
drauß', der Madeie vrel, Madeie vrel: lreber Schatz, rDlerb 0lr treu!
Denk du nel wenn I etne anore sen, so s€r metn Lreb vorber.
Srnd au drauB'. srnd au drauB'. de' t"'ladele vret. tvladele vrel:
heD€r schaU I blerb dtr treu
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3. uber's Jahr. ube/s Jahr, rvenn me Träubele schnerd,t, Träubele
schneid'l sell i hier mi mederum ein. Bin r dann. bin r dann,
dein SchäEele noch, Schätrele noch, so soll ctie Hoclueil sern.
Üoers Jahr, da rst mei zert lorbei, da g'hör i mern ur6 dern.
bin r dann, bin r dann, dern schäEele noch, schaEele noch,
so soll die Hochzert sein.

49 Nun ade, du mein Iieb Heimaüand

1. Nun ade, du metn lieb Heimatland, heb Heimatland. adel
Es geht nun fort zum fremden Strand, treb Hermatlano, ade!
und so srng rch denn mrt frohem Mut, wre man srnget. wenn man
wandern tut: Lleb Hermailand, ade!

2- Wie du lacnst mlt delnes Htmmels Blau. lreb Hermarlano. ade!',vre du gru8est mrch rnrl Feld und Au, lreb Hermatlano. ade!
Gott werß. zu orr steht stets mern srnn. ooch jeta zw Ferne
zreht's mtcn hln: lreb Hermatland, ade!

3, Beglertest rntch, du lieber Fluß, lieb Herrnailand, adel Bist
traurrg, daB rch wanoern muB, lieb Hermatland, ade! r/om
moos'gen stern am wald'gen Fal, da gruß rch drch zurn tetdenmal,
heb Hetmattand. ade!

50 Schön ist die Jugend
Schön ist die Jugend bei frohen Zeiten,
schön ist die Jugend, sie kommt nicht mehr.
Bald wirst du müde durchs Leben schreiten,
um dich wirds einsam, im Hezen leer.
Drum sag ich's noch einmar: schön ist die Jugendzert.
Schön ist die Jugend, sie kommt nicht mehr.
Sie kommt, sie kommt nhht mehr, kommt niemals wieder
her. schön ist die Jugend, sie kommt nicht mehr.

Es blühen Blumen auf Flur und Halde,
sie welken alle im Jahreslauf.
Und so das Menschenhez venryelket balde
und blüht zum arreiten Mal nicht wieder aul.
Drum sag ich's noch einmal: . . .
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51 Sdrwarzüraun ist die HasCnuB

1. SChrraZbraun iSt die HaSelnuB. SChwanbraun brn auCh lcn'

bin auch ich, schwanbraun muB mein Mädel seln, geraoeso wle

ich! Valleri, l: itm-iuvidi, hahaha iuvt-iuvidr' hahaha :l

2. Mädel hat mlr Busserl geb'n, hat mtch schwer gekrankt'

ia gekränK hab rch's ihr gleilh wreder geb'n' rch nehm la nrchts

geschenKValleri .-.
3. Mädel hat nicht Hof noch Haus, Mädet hat kern Geld. hat

kein Geld, docn rch geb sie nrcht heraus lür alles rn der welt-

Vallert . . .

4. schwarzbraun rst die Haselnuß, schwarzbraun brn auch tch'

ja auch rch, schwarbraun soll meln Mädel seln' geradeso wre tch'

Vallert . . .

s2 schws mit den schiltzen des orienB bdaden

1. schwer mrt den schätzen des orrents beladen, ztehet ern

schiff fern am Horizont dahin. sitzen zwer Mädel am ufer des

Meeres, flüsterl die eine der andern lers rns Ohr: l: Frag doch das

Meer, Ob eS Lrebe kann Sghetden. frag doch daS Meer' ob es

Treue brechen kann. :l

z. schiffe sre fuhren und schiffe sre kamen, ernst l€m dre Nach-

nCht aUS fernem, fernem t-anCl- Aber eS waren nur wenlge

Zeilen, daB etne andre er auserkoren hat. Frag doch das Meer ' ' '

53 Uns scheint der Mond so hell

uns schernt der Mond so hell aul dieser welt Zu mernem Madel

bin rch hrnbesfeill zu melnem Mädel. Junge. Junge, da muB rcn

geh'n, 1? geh'n. vor rhrem FenSterletn, da blerb rch Steh'n'

2u meinem Madel. Junge, Junge. da mu$ rch geh'n' la geh'n'

vor rhrem Fensterletn, da blerb' tch steh'n'
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/Ver stent oa oraußen, uno lyer xtoofet an. caß rch cle ganze
Nacnt nlcht schtälen xann? l: lch steh' nrcnt auf.

Junge. Junge, taß dtch nrchl retn. ,1a rern. oenn metne Eltern
srnd heut' nrcht daherm. :t

Den Dlanken faler, 1a den schenk' rch drr. wenn du mrch scnlafen
läBt heul' nacnt ber drr. l: Nrmm oernen Taler, junge. ..iunge,

und geh' nacn Haus, nacn Haus. such' drr eurn Schlafen erne

anoere aus! :l

Und sollten 1r/tr uns morgen wtec,erseh'n, dann oler0'rch stolz ber
metnem Madel sleh'n. t: Für mernen faler. Junge, Junge, rm Porte-
rnonnale. Pcrtemonnate. Kaui' rch dlr etnen Hochzertsnng,;uche! :l

54 Von den Bergen rauscht ein Wasser

Von den Bergen rauscht ern Wasser, wollt es ware i(uhler Wern!

l: Krjhler Wern. der sorl es setn. Schatz. metn Schatz. ach konnt rch

oet orr setn. :l

In dem Wasser schwrmml ern Fischlern. das rst gtucklcher ais rch.

!: Glucklrch rst,',ver oas v€rQrBt. wäs nun ernmal nrcht zu
andern rst. :l

',Vrllst 0u mrcn nocn ernmat sehen, sollst cu nacn cem Bannnot
gehn. l: ln cem grcßen lVanesaal. sehn wtr uns zum allerieEten
l'ylal. :l

55 Weit ist der Weg anrück ins Heimatland

Wett rSt der iVeg zuruck lns Hermatland, so welt. so wert.
Dort ber den Sternen uberm Waldesrand, liegt dle neue Zett.
Jeder brave Must<etrer, sehnt herrnlrch srch nach hrer. Ja, weil rst

der Weg zuruck rns Hermailand, so wett. so wetl

Die Wolken aehn dahrn. daher, ste zlehn wohl übers Meer.
Der Mensch lebt nur ernmat und dann nrcht mehr. Die Wolken
ziehn dahrn, oaher, sre zrenn wohl ubers Meer. Der Menscn lebt
nur einmal und oann nrcht mehr.



Weit ist der Weg zurÜck tfls Heimatland, so we'L so werl
DOrt ber den Sternen uberm Waldesrand, hegt dre neue Zeit
Jeder brave Musketier, sehnt hermlich stch nach drr. Jä. wett tsl

der Weg zuruck rns Hetmatland, so wett. so wett.

56 tUem Gott will rechte Gunst erweisen

1. Wem Gon wrll rechte Gunst erwetsen, den schtcld er rn dle

weite WelL dem wrll er seine Wunder welsen rn Berg und Wald

und Strom und Feld.

2. Die Bächlern von den Bergen spnngen, dte Lerchen schwtrren

hOCh vgr Lusl; was sollt lch nrcht mtt ihnen Slngen aus voller

Kehl und lrischer Brust?

3. Den lieben Gott laB ich nur walten; der Bächlern, Lerchen.

Wald und Feld und Erd und Himmel wrll erhalten, hat auch metn

Sach aufs best bestellt.

57 }Uenn alle Brünnlein flie8en

1. Wenn alle Brünnlein flieBen, sO muB man trinken; wenn rch

rnein schaE nicht rufen darf, tu ich ihm wrnken, wenn rch mern

schaE nicht rufen darf, ju, ia rufen darf, tu ich rhm wrnken.

z. Ja winken mit den Augelein und treten auf den FuB: 's ist

eine in der stube drin. die meine werden mu8; 's ist eine . . "

3. Warum sollt Sie'S nicht werden, ich hab sie la So gern'

Sie hat a,vei blaue Augelein, die leuchten wie arei Stern; sie hat . " .

4. Sie hat 2yrei rote Wängelein, sind röter als der Wein, ein solches

Mädel lindsil du nichL wohl unterm Sonnenschein; ein solches " ' '

af1

58 ttenn die bunten Fahnen wefien

1. Wenn die bunten Fahnen wehen, gent dre Fahrt wonl ubers
Meer. Woll'n wrr lerne Lanoe sehen, lallt der Abschled uns nrcht

schwer. Leuchtet dre Sonne, zrehen dre Wolken. kltngen die
Lreder weil ubers Meer.

Z Sonnenschern rst unsre Wonne, wte er lacht am hchten Tag!

Doch es geht aucn ohne Sonne, wenn ste mar nrcht schetnen mag.

Blasen die Stürme, brausen dre Wellen, srngen wtr mrt dem
Sturm unser Lted.

3, Hei, dre wrlden Wanoervogel zlehen wrecl€I durch dre Nacht!
Singen rhre alten Lieder, daB die Welt vom Schlaf enracht.
Kommt dann oer Morgen, srnd sre schon werter uber ore Berge,
wer wer8, wohrn.

4. Wo die olauen Gipfel ragen, lockt so mancner stetle Pfad.
lmmer vonrarts, ohne Zagen, bald stno rrytr dem Ziel genant!
Schneefelder blrnken. schrmmern von ferne her, Lande versrnken
rm Wolkenmeer.

59 Wenn einmal im Jahre das Schützenfesü ist
Melooie: Ob's sturrnt oder schnett

i. Wenn ernmai tm Jahre das Schutzenfest tst. slno aile wtll-

kommen und herzirch gegruBt. Der grune Rock der Schutzen

brrngt uns SO reCnt rn SCnwung, SO reCht rn SCnwung: t: Drum wtrd

auch gelerert ob alt oder lung. .l

?. Und wenn Ore MuSrk dann zum FeSte erxhngt. vergessen wlr
altes, was Sorgen uns bnngl Wir heben unsre Giäser und sümmen
freudig ein, p freuOrg ein: l: ES rst etwas Schones, eln SChÜEe zu

sein. :l

3 Wir lieben dre Heimal dre Menschen. cas Land, erhalten das
Brauchtum ats kostbares Pfand. Du unser Westerloh . du sollst
uns Heimat Sern, ja Hermat Setn: l: ES ist erwas Schones, hier

SchuEe zu serR .l
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60 Wenn wir erHlmmen schwindelnde Höhen

1. Wenn wir erldimmen schwrndelnde HÖhen, slergen dem Gipfet'

Rreuz.zu. in unseren Herzen brennt erne Sehnsuchl dre lä8t uns

nimmermehr in Ruh. :l: HerrliChe Berge, Sonnlge t-{öhen. Berg'

vagabunden Srnd wlr, ia wlr, herrltChe Berge, sgnnlge HÖhen,

Bergrrnagabunden snd wir. :l:

2. Mit Seil und Haken den Tod rm Nacken, hängen wrr an der

Steilen Wand. Herren erglühen, Edelwer8 bluhen. vorba genfs mn

sicherer Hand. :L Herrliche Berge . - . :l:

3. FelS iSt beartrngen, frei atmen Lungen, ach. wle so SChÖn tst

die welt Handschlag ein Lächeln, MÜhen vergessen. ailes aufs

Beste bstellt :l: Herrliche Berge - . - :l:

4. Beim Npenglühen heimwärts wir ziehen. Berge die leuchten

s.r rOt Wir kOmmen wieder, denn wrr Sind Bruder, Bruder auf

Leben und Tod. :l: Lebt wohl ihr Berge Sonnrge HÖhen' Berg-

vagabunden sind treu. :l:

61 tUestertraldlied

l. Heute wolten wir marschieren, einen neuen Marsch probieren,

in dem schönen Westenrald, ei, wie pteift der Wind So kall

O, du schÖner We§erwald, über deine Hohen pleift der Wind so

kalt iedoch der ldein§e sonnenschein dringt tief ins Herz hinetn.

2. Und die Grete ur6] der Hans gehn des Sonntags gern zum

Tana neil das Taruen Freude machl und das Herz im Leibe

lacht O, du schöner . . .
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ö2 Wrldganse rauschen durrn ore Nacnt

1. Wildgänse rauschen durch die Nacht mrt schrrllem Schrer
nach Norden. l: Unstete Fahrt! Habt acht, habt acht! Die Welt rst

voller Morden. :l

2. Fahrt durch die nachtgewogte Welt, graurersrge Geschwader!
l: Fahlhelle zuckt und Schlacntrut gellt, wert wallt und wogt der
Harder. :l

3. Rausch zu, fahr ztJ, du graues Heer! Rausch zu, fahr Zu
nach Norden! l: Zieht lhr nach Süden tibers frleer, was rst aus
uns geworoen? :l

63 Wir lagen Yor Madagaskar

i. Wrr lagen vor Maoagaskar und hatten ors Pest an Bord.
ln den Kesseln. da faulte das Wasser, und tägllch gtng etner uber
Bord. Ahor! Kameraden! Ahol. ahor! Leb' wohl, klernes Mädel,
!eb' wohl, leb' wohl. Ja wenn cas Schrfferklavler an Bord erkfingt,
',A dann slnd dle Matrosen so strll, well ern teder nach setner
Hermal srch sehnt, dre er gerne ernmal wredersehen wlll.

2. Wir lagen schon vterzenn iage, kern 'vVrnd rn dre Seget
uns pf rff. Der Durst wil ore großte Plage, dann hefen wrr auf ern Rrff.

Ahor ...
3. Der Langhern. der war der ersle, er soff von oem laulen Naß;
dle Pest gab rhm das Letzte und wrr rhm etn Seemannsgrab.
Ahor...
4. So lagen wrr vrerzehn fage. retn V/rnd ln dre Seget uns blles:
Cre Ranen wur0en zw Plage, gar mancner setn LeDen rreß.

Ahor...
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64 WIr lieben die §tärme

l. Wir lieben die SÜrme, die brausenden Wqgen, der eislelten

Wnde rauhes Gesrcht Wir snd schon der Meere so vtele gezogen'

und dennOCh Sank unsre Fahne niCht HetO, heo, heto' heto,

heio, ho. Heio, hei-o, hei-o.

2. Unser Schrff gleitet slolz durch die schäumenden Wogen, eS

straftt der Wind unsre Segel mrt Macht. Seht rhr hoch oben die

Fahne sich'wenden, die blutrote Fahne? lhr Seeteul habt acht!

Heio,heio....
3. Wir trerben die Beute mrt fliegenden Segein, wrr lagen sie

weit aul das endlose Meer. Wir stüzen an Dectc und wrr lcämpfen

wie Löwen, hei, unser der Sieg, vlel Fetnde. vrel Ehr! HetO, het0, . . .

4. Ja, wir sind Piraten und fafrren zu Meere; wrr furchten ntcht

Tod und den Teufel dazu: wtr lachen oer Fernde und aller Gefah-

ren, am Grunde deS Meeres erSt linden wrr Ruh. Heto. heto, . . '

65 lTir tragen unsetn blauen Rock

1. Wir tragen unsern blauen RocK im Herzen dte Treue und Ehre,

die Liebe zum Volke, den Glauben an Gott dre freue zur

Feuenrehre. Ja wir sind Kameraden. woll'n lQmeraoen seln

und bleiben, treue Feuennehrmanner, stets srnd wtr elnsaEberetl

2. Ob ÜbungsOienst, ob rn Zivtl, lGmeradschaft dre hält uns

umSChlungen. eS gibt ketne Aufgabe. die uns Zuvtel, vom

Kampfgeist srnd wir durchdrungen. Ja, wtr Stnd lGmeraden, . . .

3. Wenn Feuersbrunst sich Macht verschafft, dte BÜrger nur nach

uns schauen. Wir eilen herber und wrr schaffen mrt Kraft auf uns

können sie iedezert bauen. Ja, wtr srnd Kameraden . . .

4. Freiwillige Männer, herbet zur Wehr, helft Hab und Gut zu

schüEen. Wie sollt es nur setn, wenn dre Feuerwenr nrcht war.

Sie iSt leden MenSChen von NutZen. Ja. wtr srnd Kameraden - . .

u
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